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Der Branntweinhandel in Afrika
bedeutet noch immer eine schwere Bedrohung der
schwarzen Nasse . Allerdings ist 'in den letzten
Jahrzehnten manches getan worden , um ihn ein¬
zuschränken und zurückzudrängeu . Durch die Brüs¬
seler Generalakte von 1890 und 1891 wurde be¬
stimmt , daß zwischen dem 20 . Grad nördlicher
und dem 22 . Grad südlicher Breite , nirgends mehr
Spirituosen da dürfen eingeführt werden , wo sie
damals noch nicht eingeführt waren , und daß auf
den anderen Gebieten innerhalb der angegebenen
Zone durch hohe Zölle die Alkoholeinfuhr be¬
schränkt werden solle . Diese Zölle wurden schließ¬
lich bis auf 100 Franken auf einen Hektoliter
50prozentigen Alkohols erhöht . Aber diese Maß¬
regeln waren bisher nicht von durchgreifendem Er¬
folge, weil mit der Entwicklung der Kolonien
auch die Kaufkraft der Eingeborenen wächst und
weil aus Gebieten , wo der Handel mit Spirituosen
noch gestattet ist, der Branntwein durch den
Schmuggel immer wieder in die gesperrten Ge¬
biete eindringt . Sehr erfreulich ist es , daß jetzt
der ganze Kongostaat durch einen Beschluß der bel¬
gischen Regierung für den Branntwein gesperrt
ist . Durchgreifenden Erfolg kann nur ein einheit¬
liches Borgehen aller beteiligten Kolonialmächte!
bringen . Bon der Lösung der Alkoholfrage hängt
schließlich Pie Existenz der afrikanischen Kolonien ab.

Dafür ist ein bedeutsames Zeugnis - der Vor¬
trag , den am 15. September der Basler Missions¬
arzt Tr . Fisch im Basler Missionshause über die
Ausbreitung und die Folgen des Alkoholismus in
West-Afrika gehalten hat . Nach dem Be¬
richt in der Novembernummer des Monatsblat¬
tes der Basler Mission „Der evangelische Heiden¬
bote" führte Dr . Fisch u . a . aus , daß der »im
höchsten Grad schädliche Genuß des europäischen
Branntweins geradezu den Untergang der schwar¬
zen Rasse herbeiführen müsse , wenn nicht mit allen
Mitteln Einhalt getan werde . Während Dr . Fisch
vor einem Bierteljahrhundert , als er seine ärztliche
Tätigkeit auf der Goldküste begann , noch eine ver¬
hältnismäßig gesunde eingeborene Bevölkerung an¬
traf , mußte er in den letzten Jahrzehnten ein
fortwährendes Zunehmen verheerender Krankhei¬
ten wie Tuberkulose usw . , beobachten und zwar
nachweislich im engsten Zusammenhang mit dem
Alkoholismus . Daß mit den zunehmenden Trink¬
sitten natürlich auch die Neigung , des Negers zur
Unsittlichkeit ungemein befördert wird , liegjt auf
der Hand . In Verbindung damit breiten sich an
der ganzen Westküste Afrikas nun auch die Ge¬
schlechtskrankheiten unheimlich aus.

So wird durch den zunehmenden Alkoholis¬
mus und die damit verbundene Unsittlichkeit die
westafrikanische Bevölkerung bis ins Mark hinein
vergiftet und aufs schwerste bedroht . Dr . Fisch
erklärte deshalb : „Ter Wlkoholismus ist die al¬
lein zu fürchtende Gegenmission".

Rundschau.
Ueber die Einzelheiten des Etats

machte die „Nordd . Allg . Ztg .
" die üblichen Mit¬

teilungen , wobei nur der Umstand von der Regel
abwich , daß die Veröffentlichung in einer Sonder¬
ausgabe erfolgte . Danach kann die Reichsschuld
mit rund 5200 Millionen Mark ihren Höchststand
erreichen. Der Zinsendienst für die RKchsschüld
erfordert 173,25 Millionen im neuen Etatsjahr.
Der Schatzanweisungskredit beträgt wie im Vorjahr
600 Millionen . Die ungedeckten Matrikularbeitrgge
sind nach dem Satz von 80 Pfennigen für den
Kopf der Bevölkerung von 1910 auf 51,9 Mil¬
lionen bemessen . Der Bestand des Hinterbliebenen^
Versicherungsfonds betragt 54 Millionen . Zur
Schuldentilgung werden bereit gestellt 4,4 Millio¬
nen von der Postverwaltung , 0,74 Millionen von
der Eisenbahnverwaltung , 54 bezw . 261000
Mark von Togo und Südwestafrikä und 63,4 Mil¬
lionen aus allgemeinen Reichsmitteln . Zur Schul¬
dentilgung sollen 68,8 Millionen aufgewendet wer-

, den . Soweit hiermit Schuldverschreibungen anW-
kauft werden , wachsen entsprechende Beträge der
für 1914 zu begebenden Anleihe zu . Abgesehen
hiervon ist die Anleihe mit 17 697 160 Mark gegen
39 151035 Mark im Vorjahr in Aussicht genom¬
men.

Im Etat des Auswärtigen Amts
ist ein Fonds vorgesehen, aus dem Legationsse¬
kretären im Falle eines außerordentlichen Bedürf¬
nisses besondere Zuschüsse bewilligt werden können.
Damit wird einem Verlangen des Reichstags nach
Reform des diplomatischen Dienstes : bezw . nach
Erleichterung des Zutritts zu diesem entsprochen.
Tie Atiachees sollen während der Vorbereitungszeit
Vergütungen erhalten . Die bisher von den Bot¬
schaftern ^ etragenen Kosten für Heizung , Beleuch¬
tung und Wasserversorgung der Dienst- und Gesell-
fchaftsräume werden auf die Staatskasse übernom¬
men . Es handelt sich dabei um eine Summe von
650000 Mk . Ter Fonds für die deutschen Aus¬
landsschulen wurde um 400 000 auf 1,5 Millionen
Mark erhöht.

J !m Marineetat
fehlen an dem gesetzlichen Schisfs -Sollbestand noch
2 Linienschiffe und 3 kleine Kreuzer , da für 1914
nur Ersatzbauten neu anzufordern sind . Zur Durch¬
führung des Flottengesetzes ist eine größere An¬
zahl neuer Stellen von Offizieren und Beamten
vorgesehen. Die Ausgaben für Jndiensthaltungen
find hauptsächlich wegen vermehrter Indienststell¬
ungen von Schiffen größeren Typs und wegert
Steigerung der Betriebskosten um 9 938000 Mark
höher als im Vorjahre , nämlich mit 66 890000 Mk.
angesetzt . Tie Ausgaben für das Wasfenwesen er¬
fahren eine weitere

"
Steigerung von '2 240 916 Mk.

gegen das Vorjahr . Für Unterseeboote find
19 000 000 Mark eingestellt ; für Grundreparatu¬
ren und Umbauten werden 4 800000 Mark und für
Beschafffungen auf verkehrstechnischem Gebiete
8 450 000 Mk . angefordert . Bei den einmaligen
Ausgaben entfallen rund 7,5 Millionen für das
Luftfahr -Wesen auf die Kosten der Wehrvorlage.
Ter Militäretat ist den bekannten Bestimmungen
der Wehrvorlage gemäß gestaltet.

Tie Zabern-Affare.
In Zabern wurden der Feldwebel fBaillet und

9 Soldaten in Untersuchungshaft genommen . Sie
sind verdächtig, dem elsäfsischen Blatte , das eine
Meldung von den Aeußerungen des Leutnants ' von
Forstner über die französische Fahne brachte , die
Mitteilungen gemacht und auch weiteres Material
zu Hetzartikeln geliefert zu haben . Die Meldung,
daß Leutnant von Forstner wegen Gebrauchs ches
Wortes „Wackes" mit Stubenarrest bestraft worden
sei, hat sich nicht bestätigt.

Deutscher Städtetag und Weltausstellung»
Der Vorstand des Deutschen Städtetages .hat

zur Weltausstellung in San Franzisko sich grund¬
sätzlich bereit erklärt , seinerseits eine einheitliche
Deutsche Stadteabteilüng zu organisieren , dm es
sich nicht um die Interessen einzelner Städte , son¬
dern um deutsche Volks- und Kulturinteressen han¬
delt . Ter Versuch kann aber nur dann unternom¬
men werden , wenn von Reichs wegen so viel Mit¬
tel zur Verfügung gestellt werden , daß nicht bloß
eine würdige Vertretung des deutschen Wirtschafts¬
lebens , sondern auch des deutschen Kulturlebens
sichergestellt ist, und wenn auch die deutschen! Städte!
daraus einen die Unkosten deckenden Zuschuß erhal¬
ten . Das Reich ist bekanntlich nicht gewillt , einen
Zuschuß zu gewähren.

In Indien
kommen die Engländer nicht zur Ruhe . In Kal¬
kutta ist abermals ein Anschlag auf das Leben des
Vizekönigs von Indien entdeckt worden . Die At¬
tentäter sind drei junge vornehme Inder und ein
chinesischer Arzt . In den Wohnungen der Bier
wurden gebrauchsfertig !« Bomben gesunken . Die

Bomben hatten dieselbe Konstruktion wie die bei
per Ermordung des Polizeiinspektors in Jmeninge
verwandten Bomben : Es wurden auch Briefe be¬
schlagnahmt , die auf die Ermordung des VizeköniM
bei seiner Ankunft in Kalkutta Bezug hatten.

Landesnachrichten.
Rltenrteig, 24 NovemberISIS.

r . Liederkranz-Konzert . Wie eine Fesftagsstim-
mung lag es gestern über der großen Zahl der
zum Liederkranz -Konzert Erschienenen . Wuchtig,
markant , hier von klangvollem Feingjefühl und
peinlicher Akkuratesse begleitet , dort von erhabenem
Wohlklang und tiefgreifendem Gefühl getragen,
sangen sich die schönen Weisen der gewählten Kon¬
zertnummern in die Herzen der Anwesenden hinein.
Schon die erste Nummer des Konzerts verriet MneH
schönen Fortschritt des Liederkrauzes unter der Leit¬
ung seines neuen tüchtigen Dirigenten , Hauptlehrer
Feucht . Der gestrig^ Tag stand unter dem Ein¬
druck eines ernsten . Ernst , aber dennoch freudig
und hoffnungsvoll klangen die Verse unserer ruhm¬
gekrönten Dichter in den farbenreichen Weisen ihrer
Tonsetzer. Auch der Klaviervortrag , Chopin 's Prä¬
ludium (Sostenute ) von zartem Feingefühl aus der
Fülle der Akkorde gezaubert , verfehlte seine Wirk¬
ung nicht. Chopins Werke ergreifen , bezaubern und
verstehen Hinzureißen . Es war ein wohlgelungenes
Konzert , das der Liederkranz gestern bot . Sein
weiteres Fortstreben auf der eingeschlagenen Bahn,
das feste Zusammenhalten der Sänger und die
ernste, unermüdliche Arbeit des neuen Dirigenten,
lassen einen schönen Erfolg für die Zukunft er¬
hoffen.

r . Ter Bezirks -Obstbau -Verein Nagold hielt ge¬
stern nachmittag 2 einhalb Uhr im Gasthaus zur
„Linde" hier eine gutbesuchte Mitgliederversamm¬
lung ab . Nach den begrüßenden Worten des Vor¬
standes, Bühler -Walddorf , der einen kurzen Rück¬
blick auf die letzten Obstjahre warf , erteilte er
Gärtner Raaf -Nagold das Wort zu einem inter¬
essanten und namentlich für die nachfolgende Dis¬
kussion anregenden Vortrag ; über „Herbstar 'beiten
an den Obstbäumen , sowie widerstandsfähige Obst¬
sorten .

" In klaren , allgemeinverständlichen Wor¬
ten fand Redner die richtige Bahn , das Interesse
der Anwesenden auf sein inhaltreiches Thema zu
lenken und somit alle, für den Obstbaumzüchter in
Betracht kommenden Fragen zu behandeln . Tie
Obstbaumpflege wird zu oft vernachlässigt: und nur
durch regelrechte Behandlung , Pflegen und Düngen,
kann eine erfolgreiche Obstbaumzucht betriebet : wer¬
den . Alle kranken Aeste müssen fallen , da sie
nur Schmarotzer für die Bäume sind . Namentlich
durch Ausputzen der Bäume , durch Abkratzen usw.
kann die Obstbaumpflege gefördert werden . Der
Baum leidet nicht durch Frost , wenn man das Ab¬
kratzen zur rechten Zeit und nicht zu stark betreibt.
Carbolineum sei das beste Mittel zur Jnsektenver-
nichtung . Tie Hauptarbeit des Winters für den
Obstbaumzüchter ist die Düngung . Man soll jedoch
den Dünger nur den nahrungaufnehmenden Wur¬
zeln , durch Graben von Furchen um dem Baum
zugänglich machen, da nur dadurch den Bäumen
das Mark zum rechten Gedeihen zugeführt wer¬
den kann . Nach dem Referat fanden die übrigen
Punkte der Tagesordnung ihre ordnungsmäßige Er¬
ledigung , bei welchem manches Nützliche und Auf¬
klärende für den Obstbaumzüchter behandelt wurde.

* Kurs für Küfer. Mit Genehmigung des Mi¬
nisteriums des Kirchen- und Schulwesens wird in
der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg vom 12.
-bis 24 . Januar 1914 ein Kurs über Weinbehand¬
lung , Hefereinzucht und Kellerpflege der Weine
abgehalten . Gesuche um Zulassung zu diesem
Kurs sind spätestens bis zum 20 . Dezember ds . Js.
an den Vorsteher der Weinbauversuchsanstalt zu
richten, der sie mit seinen Anträgen der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft zur Entscheidung vor¬
legen wird . Im Gesuch ist Beruf und Alter des
Gesuchstellers anzug -eben.



- Nagold . 23. Nov . Medizinalrat Dr . Fricker
hat in den letzten Wochen hier seine Tätigkeit als
Schulartzt ausgenommen . Zunächst beschränkt sich
seine ärztliche Untersuchung auf das 1 . , 4 . und 7.
^esp . 8 . Schuljahr . Die Eltern , namentlich der jün¬
geren Klassen , waren vielfach bei der Visitation
ihrer Kinder zugegen und bekundeten so ihr In¬
teresse.

* Nagold. 23 . Nov . (B e zi r ks v o l k s v e r ein.
— S ch w ei ck h a r d t ü b e r seine Tätigkeit i M
Reichstag . ) Der Bezirksvolksverein Nagold hielt
heute hier seine Generalversammlung und eine Aus¬
schußsitzung ab . In der ersteren gab Mittelschul¬
lehrer Sandler den Kassenbericht und an¬
schließend wurde der seitherige Ausschuß durch Ak¬
klamation wiedergewählt . Der Ausschuß wählte
in seiner Sitzung an Stelle des seitherigen Vor¬
sitzenden. des Herrn Rechtsanwalts Knödel, der
wegen Geschäftsüberhäusung zurücktrat , den Eisen¬
bahnassistenten Hauser zum Vorsitzenden des Be-
Kirksvolksvereins. — Im Anschluß an den ge¬
schäftlichen Teil der Generalversammlung erstattete
der R e i ch s t a g s a b g e o r d n te SchweickhaKrdt
aus Tübingen Bericht über seine Tätigkeit im
'Reichstag. Schweickhardt gedachte in seiner
Einleitung kurz der letzten Landtagswahl und der
Stadtschultheißenwahl in Nagpld und brachte seine
Wünsche für den Ausfall der Stadtschultheißenwahl
Min Ausdruck. Der Redner zählte alsdann die Ge¬
setze auf , die den Reichstag bei seiner letzten Tag-

'ung beschäftigt haben und verweilte bei dem Pe¬
troleummonopol , hervorhebend , daß er für den
Kleinhandel unentwegt eingetreten sei . Wenn ein
Monopol geschaffen werde , würden weder die Preise
dadurch niederer , noch würde die Qualität besser.
Seine hauptsächlichsten Ausführungen galten der
Wehr- und Deckungsvorlage . Die neuen Forder¬
ungen seien überraschend gekommen. Nicht allzu¬
lange vorher habe sich der Kriegsminister noch
dahin geäußert , daß unsere Rüstung allen An¬
forderungen genüge. Und plötzlich diese umfang¬
reichen Forderungen . Der Redner schilderte dann,
wie die Ereignisse auf dem Balkan und die Ver¬
schiebung der Machtverhältnisse dort den Anlaß
gaben, wie Oesterreichs Heeresmacht so engagiert
sei , daß wir nicht sehr darauf rechnen können, wie
die Haltung der westlichen und östlichen Nachbarn
in Betracht zu ziehen sei und wie es möglich sei,
daß wir im Falle eines europäischen Krieges
trotz Bündnis auf uns selbst angewiesen sein könn¬
ten . Die Verhältnisse im Westen seien besonders
beachtenswert. Niemand habe die Verantwortung
aus sich nehmen wollen , die neuen Forderungen
abzulehnen, auch der Reichstag nicht . Die Konser¬
vativen seien bezüglich der Kavallerieforderung noch
über diejenige der Regierungsvorlage hinausge¬
gangen . Als es freilich an die Deckung gegangen
sei , da haben sie sich sehr zurückg .ehalten . Der
Redner zählte dann auf , was andererseits bei der
Wehrvorlage für das Volk erreicht wurde und
führte an, wie die vermehrte Neueinstellung von
Rekruten auch seinen Vorzug habe . Seither seien
viele taugliche Leute freigeblieben , während andere
ihrer Pflicht hätten genügen müssen. Es habe et¬
was für sich , wenn die allgem . Wehrpflicht durch¬
geführt seti . Man sei im Falle der Mobilmachung
nicht mehr gezwungen , gleich auf die alten Jahr¬
gänge zurückzugreifen. Schweickhardt hofft , daß
man nicht gleich wieder mit Neuforderungen an

M cerelrucbt. M
Du bist auf dieser Welt nur Gast
Auf eine kurze Zahl von Tagen;
Wird dir's so schwer, dich also zu betragen,
Daß du nicht andern Gästen wirst zur Last?

Trojan.

Die beide!» Tubus.
Erzählung von Hermann Kurz.

Fortsetzung.
Am folgenden Tage , der Regen und Schnee in lebhafter,

dem toten Einerlei vorzuziehender Abwechslung brachte , griff
er abermals zur Feder, um den Pfarrer des mutmaßlichen
Orts , den er erspäht hatte, um die gewünschte Aufklärung
anzugehen . An dem hängenden Turme von Pisa , schrieb er,
und seinen . narbenvollen Zügen *

(Phrase aus einer bekannten
Elegie ) glaube er unwiderleglich das Dorf N . . . bürg er¬
kannt zu haben. Das fragliche Häuschen selbst, setzte er vor¬
sichtig für alle Fälle hinzu , befinde sich in einer der Beob¬
achtung nicht ganz günstigen Lage , indem es durch verschiedene
Gegenstände dem Fernrohr etwas minder zugänglich gemacht
sei ; indessen sei der Bewohner desselben durch den Charakter
der wahrgenommenen Beschäftigung als Mann von wissen¬
schaftlicher Bildung nachgewiesen und feftgestellt . Da nun,
schloß er, ein Lustor loci in geistlichen nicht nur , sondern
überhaupt in allen geistigen Angelegenheiten das Faktotum
seiner Gemeinde sei, so richte er an den Herrn Kollega die
vertrauensvolle Bitte, den interessanten Unbekannten zu er¬
kunden und seiner herzinnigen Freude über die auf so bei¬

den Reichstag herantritt , daß durch die neue Wehr¬
vorlage der Friede auf lange Zeit gesichert sei
und daß , wenn man einmal gezwungen sei vom
Leder zu ziehen , uns ein glücklicher Ausgang des
Krieges beschieden sei . Bei der Deckungsvorlage
habe seine Partei verlangt , daß der Besitz die
Kosten zu tragen habe und nicht diejenigen Teils
des Volkes, die bei einem etwaigen Krieg nicht
viel zu riskieren hätten . Man habe bei der Deck¬
ung zu einem außerordentlichen Mittel greifen müs¬
sen . Wahllos der Regierungsvorlage zuzustimmen,
hätte man nicht verantworten können. Die größte
Bedeutung lgge er dem bei , daß es dem Reichs¬
tag .gelungen sei, ein durchaus gerechtes Gesetz zu

«schaffen . Bei den unteren Einkommen spiele der
Wehrbeitrag keine Rolle , der >größte Teil des Vol¬
kes sei von dieser Steuer befreit . Die großew Ver¬
mögen müßten herhalten . Freilich werde es sich
sehr bemerkbar machen, wenn den Vermögenden die
großen Beträge entzogen werden , zumal in einer
Zeit der niedergehenden Konjunktur . Erwähnt
wurde auch der im Gesetz vorgesehene Generalpar¬
don für Steuersünder am Schluß dieses Jahres . Zu
bedauern sei, daß die Steuer der Fürsten nicht
durchgegangen sei . Andererseits habe man erreicht,
daß eine Rüstungskommission eingesetzt wurde . Wie
notwendig diese ist, zeigte der Redner an einem
Beispiel der Firma Krupp . Angesichts der großen
neuen Opfer warf Schweickhardt die Frage auf,
ob es nicht möglich sei, friedliche Verhältnisse zu
schaffen ohne das Wettrüsten . Er betonte dabei,
wie er ein Gegner aller kriegerischen Bestrebungen
sei, wie es aber Kreise in Deutschland gebe , die
einen Krieg herbeizuführen wünschen . Der Chau¬
vinismus sei leider auch bei uns anzutreffen.
Nachdem der Redner seinen Bericht gegeben und
gezeigt hatte , wie er bemüht war , seinen Pflichten
als Reichstagsabgeordneter nachzukommen, dankte er
nochmals herzlich für das Vertrauen , das man ihm
bei der Wahl entgegengebracht habe . Rechtsanwalt
Knödel sprach Schweickhardt den Dank aus, . und
hob hervor , wie ernst dieser seine Aufgabe nehme.
Zum Zeichen des Dankes erhoben sich die Anwe¬
senden alsdann von ihren Sitzen . Da sich nie¬
mand zum Wort meldete , fand eins Diskussion
nicht statt.

st Haigerloch, 23 . Nov . (Mordversuch . ) Die
Ehefrau Magdalena (geb . Schullian ) des Josef Pfi¬
ster in Gruol wird steckbrieflich versucht. Sie hat
ihrem im Bett schlafenden Mann in mörderischer
Absicht drei Beilhiebe auf den Kops versetzt , die
aber keine lebensgefährliche Verletzung erzielten.
Seither ist das Weib verschwunden.

st Metzingen, 22 . Nov . (Unglücks fall . - Der
22 Jahre alte Bahnarbeiter August Schmidt wurde
heute früh in der Nähe des Bahnhofes beim
Ueberschreiten der Gleise von einer Lokomotive un¬
gefähren und so heftig zur Seite geschleudert, daß
er sofort tot war . v

j s Tuttlingen , 22 . Nov . (Zur Lösung « der
Donau Versickerung . ) Einer an ihn evMuge-
nen Aufforderung von Seiten des K . Württ . Mini¬
steriums entsprechend, hat Ingenieur Baader seine
Ausarbeitungen und Pläne zur technisch-praktischen
Lösung der Donauversickerung dem Kgl . Württ . Mi¬
nisterium nunmehr in Vorlage gebracht . Diese
Ausarbeitungen und Pläne sind auch schon den
zuständigen badischen Behörden mit, Antrag ! auf

I Verleihung und Genehmigung zur Ausführung der

Anlage eingereicht . Eine Entscheidung dürfte nun¬
mehr in absehbarer Zeit zu erwarten sein.

j s .Stuttgart , 2 t . Nov . (B ü r g erlicheSam m-
lung . ) Wie wir von zuverlässiger Seite hören,
hat heute die Nationalliberale Partei Groß -Stutt-
garts — wie auch früher stets- — die übrigen bür¬
gerlichen Parteien zu einem -geschlossenen gemein¬
samen Zusammengehen bei den bevorstehenden Ge¬
meinderatswahlen eingeladen.

st Stuttgart . 22 . Nov . (Regierung unHt
Krankenkassenwahl . ) In der „Schwäbischen
Tagwacht " wurde in der letzten Zeit wiederholt
über amtliche Wahlbeeinflussung bei den Kranken¬
kassenwahlen Klage geführt und daran die Be¬
merkung geknüpft, es werde der Anschein erweckt,
daß auch die Regierung , bei den Krankenkassen¬
wahlen Partei ergreife . Demgegenüber wird im
Staatsanzeiger festgjestellt , daß die Regierung je¬
der irgendwie gearteten amtlichen Beeinflussung
der in Frage kommenden Wahlen fernsteht . Ueber
die von der Schwäbischen Tagwacht behaupteten
Vorkommnisse sind die erforderlichen Erhebungen
eingeleitet worden.

j j Stuttgart , 23 . Nov. (Vom Bahnhofum -
bau . ) Da am nächsten Dienstag das Hauptbahn¬
gleis nach Cannstatt auf die neue Ueberführung
der Wolframstraße verlegt wird , treten an diesem
Tage in der Abfertigung der Züge auf dem Haupt¬
bahnhof Veränderungen ein , dis voraussichtlich jauch
einige Störungen im Gefolge haben werden . Das
nähere ist aus Anschlägen im Bahnhof zu er¬
sehen.

st) Stuttgart , 22 . Nov . (Kais er besuch im
Hoftheater . ) Am Vorabend des Ludwigsbur¬
ger Dragonerjubiläums wird der Kaiser, einer Blät-
termeldnng zufolge, hier auf Einladung des Kö¬
nigs die beiden Häuser des Hoftheaters besuchen.
Im kleinen Haus wird er dem ersten Teil von
Figaros Hochzeit , im großen Haus der Aufführung
des Lieds von der Glocke beiwohnen.

st
'

Stuttgart , 22 . Nov . (S u b m i s s i o n s w e-
s e n . )> Beim Minister des Innern war gestern eine
Abordnung , bestehend aus den Vorständen und Se¬
kretären der württembergifchen Handwerkskammern,
nm die Wünsche des Handwerks über die Regelung
des Submissionswesens vorzutragen.

st Nürtingen , 22 . Nov . (Lachende Erben . «
In Frickenhausen wurden bei der Jnventurauf-
nahme des dieser Tage hier als kinderloser Wit¬
wer verstorbenen Kaufmanns Theodor Hahn in
.einer sorgfältig versteckten Kassette 25 000 Mk . aus¬
gefunden . Für die lachenden Erben bedeutet der
Fund eine ebenso große wie angenehme Ueber-
raschung.

st Löwenstcin, 22 . Nov . (Brand . ) Der Kne .u
des Fuhrmanns Barth hier rutschte, als er mor¬
gens in der Scheuer mit der Laterne Heu hol n
wollte , aus , wodurch das Heu in Brand geriet rn d
die ganze Scheuer in Flammen aufging . Die Kin¬
der des Besitzers, die in einem oberen Gelaß schlie¬
fen , konnten nur durch das Fenster gerettet wetdsn.

st Göppingen, 22 . Nov . (Hütet die Kin¬
der . ) Während sich die Mutter für einige Zckit
entfernt hatte , spielte das 1 einhalb Jahre alte
Kind einer hiesigen Familie mit Zündhölzchen und
fing Feuer . Bis man das Unglück entdeckte , hatte
das Kind bereits so schwere Brandwunden erlitten, -,
daß es daran verstarb.

spiellosen Weise gemachte Bekanntschaft zu versichern, für sich
selbst aber die wahre amtsbrüderliche Hochachtung zu ge¬
nehmigen , womit er im voraus dankend verharre usf.

Schon den nächsten Abend brachte der Bote, den die
Pfarrerin zur Vervollständigung ihrer Hausapotheke abge¬
sendet hatte, nebst dem bestellten Melissenöl einen Brief, der,
als er eröffnet wurde, die Unterschrift des Pfarrers von
N . . . bürg trug . Dieser Brief war und konnte noch keine
Antwort auf das soeben erst erlassene Schreiben sein , sondern
er führte, man denke sich zu welcher Ueberraschung des
Empfängers den genannten Pfarrer selbst als den gesuchten
Doppelgänger ein, der seinerseits gleichfalls und gleichzeitig
die Initiative ergriffen hatte. Auch er drückte großes Ver¬
gnügen über das optische ? U8 cke cieux , wie er es nannte,
aus . Mit wem er dasselbe auszuführen die Ehre gehabt
habe, schrieb er, brauche er nicht zu fragen, denn jedermann
wisse ja, daß das in die Lande glänzende Schlößchen neben
dem mit blauen Ziegeln ausgelegten Kirchturme das Pfarr¬
haus von A . . . berg sei . Er müsse eigentlich um Verzeihung
bitten, daß er seit fünfzehn Jahren , denn soweit datieren
seine täglichen Okularreisen zurück , an diesem der Beachtung
so würdigen Hause gewissermaßen vorbeigesehen habe . Allein
seine Aufmerksamkeit sei stets durch einen nahegelegenen
Felsen in Anspruch genommen worden, dessen höchst singuläre
Formation , darstellend einen Kopf mit vorspringender Nase
von scharfem Schnitt und einen aus dem Rumpfe der
Gesteinsmasse hervorwachsenden , aufwärts wider die Nase
anstrebenden Finger , auffallend eine alte Universitäts¬
erinnerung, deren der Herr Kollega wohl auch noch ein¬
gedenk sein werde , vergegenwärtige. Er schloß mit dem
Wunsche , zu erfahren, ob das plastische Gebilde in der Nähe
den gleichen naturwahren Eindruck mache, der ihn jeden
Morgen aus der Entfernung labe.

Die beiden Briefe hatten sich gekreuzt.

Der Pfarrer von A . . . berg verfügte sich zur Stunde,
ungeachtet des strömenden Regens , zu dem nach allen An¬
forderungen der Ortsbestimmung genau bezeichnten Felsen
und antwortete umgehend , so lebhaft auch in ihm die an¬
gedeutete Erinnerung schon bei dem ersten Worte wieder
aufgegangen sei, so habe er doch in der Nähe keine Idee
von einer Aehnlichkeit finden können , freue sich aber nur um
so mehr , zu vernehmen, daß er unter seiner Felsengarde
eine so unvergeßliche Gestalt besitze . Indem er jedoch fort¬
fahren wollte, empfand er eine nicht geringe Verlegenheit
im Gedanken , daß das Häuschen, das er der ganzen Sach¬
lage nach jetzt als das Pfarrhaus von N . . . bürg aner¬
kennen mußte, in seinem gestrigen Briefe, wenn auch mit-
vieler Schonung berührt, so doch mehr im Schatten - als
Lichttönen behandelt war . Er entschuldigte sich mit der
weiten Entfernung desselben von dem Türmchen, die ihn
nicht habe ahnen lassen, daß es mit der Kirche in näherem
und nächstem Grade verwandt sei . Um jedoch über diesen
kitzlichen und ihm vorerst unerklärlichen Punkt rasch weg¬
zukommen, unterbrach er die Erörterung durch die in seinem
ersten Brief zu stellen vergessene Frage , ob der Tubus wirk¬
lich in einen Kübel mit Wasser gefallen sei, und verweilte
zum Schluffe auf dem Ausdruck seines freudigen Hochgefühls,
in den beiden Individuen , zwischen welchen er gestern seine
Gesinnungen teilen zu müssen geglaubt, ein einziges gefunden
zu haben, dazu einen Standesgenossen, der somit gebeten
werde , dieselben doppelt für einfach gutzuschreiben . Ein
kaufmännischer Zug , der in Familienverbindungen des
Briefschreibers begründet war.

Die Briefe kreuzten sich abermals.
Der Pfarrer von I . . . bürg antwortete dem Pfarrer

von A . . . berg auf dessen erste Anfrage, die Identität
seines Ich und Nicht -Jch , die dem Herrn Kollega eine
Neuigkeit gewesen sein werde , wolle freilich auch ihm selbst



ft Gmünd. 22 . Nov. (Landwirtschaftki-
cherUnterrichtfür Soldaten . ) In einem von
der Stadt zur Verfügung gestellten Lokal erhalten
auf Anregung , des Leiters unserer landwirtschaft¬
lichen Winterschule , Oekonomierat Schmidberger , 80
Soldaten der beiden hiesigen Jnfanteriebatasillone
Mnftig einen wöchentlich Mündigen landwirtschaft¬
lichen Unterricht.

ft Weingarten. 22 . Nov. (Wu rst vergift t-
Nng,) Wie der Oberschwäbische Anzeiger

"
berich¬

tet , sollen infolge Wurstvergiftung vom hiesigen
Regiment ungefähr 70 Mann erkrankt sein .

'

ft Weingarten. 23 . Nov . (Dft e W ur st verg ft ft -
ung . ) Etwa 70 Mann vom zweiten Bataillon
sind es , die an Wurstvergiftung zuerst erkrankten.
Tags darauf stieg die Zahl aus etwa 110 . Es

handelt sich fast durchweg um leichte ^ Fälle und
man hofft , alle Erkrankten , in den ersten Tagen
der nächsten Wochen wieder dienstfähig zu bekom¬
men . lieber die Herkunft der verdorbenen Wurst
verlautet noch nichts-

ft Friedrichshofen, 22 . Nov . (Friedrich s-
hafen - Gotha . ) Das heute früh um 8 Uhr
hier aufgestiegssne Zeppelinluftschiff Z . 6 hat auf
seiner Fahrt heute vormittag 9 . 35 Uhr Heidenheim,
und kurz vor einhalb 11 Uhr Crailsheim passiert
und die Richtung nach Würzburgj eingeschlagen.
Um 1 Uhr ist das Luftschiff in Gotha sehr glatt
gelandet und befindet sich jetzt in der Halle.

ft Strastbnrg . 22 . Nov . Aus bester Quelle ver¬
lautet , daß das von Oberst von Reuter vom Jnf .-

Regt . Nr . 99 eingereichte Abschiedsgesuch vom Kai¬

ser nicht genehmigt worden ist,
ft Hamburg, 22 . Nov . Der bei Newportrock auf

Grund geratene Dampfer „Numantia " ist wieder

flott und hat seine Reise ohne wesentliche Be¬

schädigung fortgesetzt.

Ausland.
ft El Paso , 23 . Nov . Wie der Jnsurgenten 'Ie-

neral (Villa mitteilt , sind zwei Militärzüge mit 15M
Mann LundetruppeN auf der Strecke von Chihuahua
nach Juarez , 66 Meilen südlich von Juarez , aus
Dynamitmiuen gestoßen und in die Luft geflogen.
Viele Soldaten sollen umgekommen sein - General
Villa hat Juarez geräumt . ,

Aus dem Gerichtssaal.
ft Hall , 23 . Nov . Der gestern vormittag ! ver¬

tagte Proze ß, g e g e n den Rechtsanwalt Dr.

Fang aus Crailsheim endete schon am Nach -- .̂
Mittag mit der Verkündigung des Urteilst Der An¬

geklagte wurde wegen zweier Vergehen der Pflicht¬
verletzung im Anwaltsamt durch Dienstleistung ! für
beide Teile in derselben Rechtssache (Prävarika¬
tion ), sowie wegen zehn vollendeter und zwei ver¬

suchter Vergehen der GebührenüberhebunK ferner
wegpn eines teils versuchten , teils vollendeten der¬

artigen Vergehens zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten und einer Geldstrafe von
360 Mk . verurteilt.

Von Nah und Fern.
Nus einer Kaserne . Eine Rekrutenabteilüng übte

am Montag auf dem Platze vor der alten Kaserne
in Diez , wobei ein Mann eine Hebung falsch aus¬

führte . Zur Strafe lieh ihn der die Abteilung
leitende Gefreite im Laufschritt um die Kaserne
laufen . Zu gewöhnlicher Zeit hätte das nichts
auf sich gehabt . Nun stand jedoch am Monta -g
Wittag der direkt an die Lahn angrenzende Platz
hinter der Kaserne etwa 1 . 20 Meter hoch unter
Wasser , und so mußte der Soldat , um dem Be¬

fehl nachzukommen , durch das Hochwasser der Lahn
laufen oder vielmehr schwimmen , was der Mann

auch tat , obwohl er von zuschauenden Leuten auf
das Unhaltbare des Befehls aufmerksam gemacht
chmrde . Er gehorchte und stellte sich dann in sei¬
nen nassen Kleidern wieder in Reih und Glied '

;
der Gefreite kümmerte sich nicht darum , ob ,sich der
Wann hierdurch eine schwere Krankheit Anziehen
konnte oder nicht . Augenzeugen des skandalösen
Vorganges machten ihrem Unwillen durch laute Be¬

merkungen Luft , wodurch der die Aufsicht führende
Leutnant aufmerksam wurde . Nun hieß es «ber¬

auch für den Gefreiten „ Im Laufschritt um die

Kaserne " und auch dieser muhte durch das Wasser.
Es entzieht sich unserer Kenntnis , welchen weite¬
ren Verlauf die Angelegenheit gehabt hat . '

Noch eine Löwengeschichte. Derselbe Tierbändi¬
ger , dessen Löwin in Köslin i . P . einen Knaben
schwer verletzte , war unlängst auch in Göttingen
und führte dort in einer Schule in Begleitung
eines Negers seine gezähmten wilden Tiere den

Schulkindern frei vor . Die gesamten Schulkinder
mußten auf dem Hose einen großen Kreis bilden,
und eine Löwin , ein Tiger , eine Hyäne , ein großes
Stachelschwein und noch mehrere andere Tiere be¬

wegten sich vollständig frei in dem großen Kreise.
Bald singen aber die Löwin und die Hyäne Streit
miteinander an , die Löwin verfolgte die Hyäne,
und beide durchbrachen den Kreis . Auf der Flucht
vor der Löwin fand aber die Hyäne bald wieder
den Weg i n den Kreis hinein und die Löwin folgte
der Flüchtenden , indem sie einem etwa zwölfjäh-
gen Schüler durch die Beine kriechen
wollte . In der Hast hatte sie aber den Abstand
zwischen den Beinen unterschätzt , denn plötzlich sah
ihr der Junge auf dem Rücken, und mit dem

ungewohnten Reiter sauste die nun vollends un¬

ruhig gewordene Löwin im Kreise herum . Der

Schüler klammerte sich in feiner Angst an dem

Fell am Halse der Löwin fest ^ und machte einige
Male den Löwenritt in der Runde bis schließlich
der Wr -igens lahmende Tierbändiger , der in ein

Gespräch mit den Lehrern vertieft war , aus den

Vorfall ausdnerksam gemacht wurde und den Schü¬
ler aus seiner höchst gefährlichen Situation be¬

freite . Es war nur ein Glück , daß sich die Schüler
dank der vor der Vorführung erfolgten eindring¬
lichen Ermahnung ihrer Lehrer vollständig ruhig
verhalten hatten , sonst hätte in Göttingen namen . -

loses Unheil geschehen können.

Vermischtes.
§ Das Geheimnis der „Titamc "-Katastrophever¬

sucht jetzt ein bekannter deutscher Marinefachmann,
der Marineoberbaurat Hölzermann , zu enthüllen.

mitunter beinahe zweifelhaft erscheinen. Derselbe würde ihn
mit bloßen Augen noch ungünstiger situiert finden , als durch
das Fernglas ; denn seine Behausung (dies auf den Fühler)
sei eine Hütte „ still und ländlich " , nämlich ein veritables

Bauernhaus . Seit seinem Amtsantritt lasse ihn die Ober¬

kirchenbehörde in dieser Baracke schmachten, deren Umgebung
zudem so beschaffen sei, daß er bei schlechtem Wetter den
weiten Weg zur Kirche nur in hohen Stiefeln , einer Art

von Kotgondeln, durchsegeln könne . Folgten bittere Be¬

merkungen und Ausfälle , bei deren Lesung den Pfarrer von
A . . . berg eine Gänsehaut überlief, jedoch nicht ohne einen

gewissen Wonneschauer; denn welcher Pfarrer hätte nicht
zuweilen eine Klage über das Konsistorium auf dem Herzen
und fühlte nicht bei dem Naturlaut einer gleichgestimmten
Seele diesis in solchem Falle von Mitverantwortlichkeit freie
Herz erleichtert?

Er schrieb einen teilnehmenden und zugleich begütigenden
Brief, in so durchdachten Wendungen , daß derselbe ein

Kunstwerk genannt werden durfte. Gleich daraus kam aus

N . . . bürg die Antwort auf sein zweites Schreiben, mit der

Bestätigung, daß der geschmeidige Tubus richtig in einem
dem Hause zu wandelnden Wafserkübel gefallen sei und
eine leichte Verstauchung am Metall abgerechnet , keine Ver¬

letzung davongetragen habe. » Ein merkwürdiges Beispiel
von Rettung durch Schwimmen ! ' hatte der Pfarrer von

Y . . . bürg hinzugefügt.
Zum drittenmal hatten die Briefe sich gekreuzt.
Glücklicherweise siel jetzt bessere Witterung ein, und es

schlug die Stunde des Wiedersehenŝ Da bezog der Pfarrer
von A . . . berg seinen Posten mit einem mächtigen Briefe
in der Hand , auf den ein beinahe tellergroßes Siegel ge¬
druckt war . Er hielt ihn hoch und holte mit einer kühnen
Bewegung aus , als ob er ihn geradewegs in einem Schwung
über Hügel und Täler dem ebenfalls präsenten Gegenseher

zuschleudern wollte, der auch alsbald die Hand ausstreckte,
wie um den Brief aufzufangen. Er aber zog den Brief zu¬
rück und steckte ihn in die Botentasche , die seine Frau neben

ihm zum Frnster herausbot , woraus er mit einer Handbe-
bewegung andeutete, daß der Brief nunmehr ungesäumt seiner
Bestimmung entgegengehen werde.

Der Pfarrer von I ) - - - bürg telegraphierte sogleich zu¬
rück, daß ihm der Rebus vollkommen klar gewesen sei. Er

verließ das Fenster aus einen Augenblick und kam sofort
wieder mit einem symbolischen Blatt Papier , das er, nachdem
er es gleichfalls in die Höhe gehalten hatte, langsam in

seiner Brusttasche begrub. Hiedurch versinnlichte er die Er¬

widerung, daß er seinerseits mit Absendung eines Briefes
zuwarten wolle, bis er den soeben signalisierten in Empfang
genommen haben würde.

Der auf diese Weise telegrammatisch geregelte Briefwechsel
wurde nunmehr mit großer Lebhaftigkeit sortgeführt, und die

zierlichen Einfälle des Pfarrers von A . . . berg wie die kau¬

stischen Auslassungen des Pfarrers von A - - - bürg gaben

auf beiden Seiten eine immer frisch sprudelnde Quelle des

Vergnügens ab. Man verabredet nach und nach eine Zeichen¬

sprache, in der man sich an jedem günstigen Morgen unter¬

hielt und deren Lücke nachher durch den schriftlichen Verkehr

ausgefüllt wurden . Eine lange Kontroverse entspann sich
von Anfang an über die Entfernung der beiden Standpunkte,
wobei es sich zugleich um die Güte der beiden Fernröhre
handelte. Bei der Hartnäckigkeit des Pfarrers von A . . . berg,
der in msjoiem gloriam seines Butzengeigers die gerade
Linie so viel als möglich zu verlängern suchte, konnte man

sich nicht völlig vereinigen ; doch näherten sich die Ansichten
einander zuletzt bis auf die Distanz einer halben Stunde.

Die Freundschaft, die sich auf so ungewöhnlichem Weg«

entspannen hatte, wurde immer inniger, und besonders der

Auch nach dem Bericht der Untersuchungskommis¬
sion blieb Fachleuten und Laien bei dem Verlauf
der Katastrophe unklar , wie das Riesenschiss sich
stundenlang leck über Wasser halten konnte , um
dann plötzlich zu versinken . Die neuen Untersuch¬
ungen , die soeben in der bekannten naturwissen¬
schaftlich - technischen Wochenschrift „ Prometheus"
(Verlag von Otto Spamer , Leipzig -R . ) veröffentlicht
werden , erbringen den Nachweis , daß Preßlftst
dem Dampfer den Todesstoß versetzte . Bekanntlich
hatte der Fuß eines Eisberges dem Bodeü Aes Vor¬
derschiffs der „ Titanic " ein Leck verursacht . Durch
das eindringende Wasser entstand in den verschlos¬
senen vorderen Querschotts komprimierte Luft . Die
Zwischenwände zwischen den verletzten Schotts
konnten den Druck der Luft ohne weiteres ausyak-
ten , da ja jede Querwand von beiden Seiten den
gleichen Druck erfuhr . Dagegen erhielt diejenige
Querwand , welche den unverletzten Teil des .Schif¬
fes vom ersten verletzten Schott abschloß , den
Druck der komprimierten Luft nur aus der eine !»
Seite . Für diesen gewaltigen Druck , der nicht we¬
niger als 0,77 Kilogramm pro Quadratzentimeter
betrug , war die Festigkeit der Wand aber nicht be¬
rechnet . Sie mußte ündicht werden und so den
Untergang des Riesenschisses einleiten . In dem
außerordentlich interessanten und übrigens auch für
den Laien vollkommen verständlichen „ Prometheus " -
Aufsatze von Marineoberbaurat Hölzermann fvird
nun auch das Hilfsmittel zur Bekämpfung dieser
bei allen Riesenschiffen bestehenden Gefahr ange¬
geben , und zwar wird der Teufel „ Preßluft " durch
den Beelzebub „Preßluft " ausgetrieben . Die Aus¬
führungen des bekannten Marinesachmanns wer¬
den in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen er¬
regen . Insbesondere wird man auch die Frage auf¬
stellen müssen , wie es mit der von dem Verfasser
erkannten Gefahr bei den deutschen Riesenschissen,
insbesondere beim „ Imperator " steht.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 23 . Nov . Stammholzverkauf der Stadt

vom 22 . Nov . : Ausbot 6 219Mk . , Erlös 7 64lMk . gleich
122,9 o/o . Erlöst wurden von 116 . 5

"/o bis 125,4 " st,.

jj Frendenstadt , 20 . Nov . (Gute Hokzverkäufe .)
Die in letzter Zeit in den Staatswaldungen vorgenommenen
Holzverkäufe erzielten bei guter Kauflust seitens der Säge¬
werke recht annehmbare Preise. Das Forstamt Pfalzgrasen-
weiler veräußerte rund 4600 cbm Nadelhnlz Durchschnitts¬
preis von 125,6 "jo , das Forstamt Obertal gegen 4400 cdm
zu 121 " /o, das Forstamt Schönmünzach rund 3800 cbm
zu 1lHQ "/o. Es sind ansehnliche Summen , die aus den
Tannenforsten des Schwarzwaldes in die Staatskasse fließen.

Konkurse.
Christian Gnann , Gasthofbesitzer zum goldenen Löwen

— Blanken — in Ulm. — Franz Joseph Härle , Schreiner
und Inhaber eines Spezerei- und Ellenwarengeschäfts in
Osterhofen, Gde. Haisterkirch.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau!
Druck und Verlag der W. Rtcker'schen Buchdruckerei , Altenstetg.

Unsere Zeitung bestellen!
Pfarrer jvon A . . . berg hätte nicht mehr ohne dies Ver¬
hältnis leben zu können geglaubt. Die Vertraulichkeit seiner
Mitteilungen stieg von Brief zu Brief . Er versäumte nicht,
seine Frau „ als unbekannt" sich empfehlen zu lassen, worauf
auch die Pfarrerin von I . . . bürg, der er sich selbst in
gleicher Eigenschaft zu Füßen legte, in den Austausch der
freundschaftlichen Gefühle und Gesinnungen gezogen wurde.

Im Verfolge seiner Herzensergüsse vertraute er dem
Freunde, sein aus mehrjährig kinderloser Ehe geborner ein¬
ziger Sohn Wilhelm, dem geistlichen Stande gewidmet,
werde auf den Herbst das Landexamen in dritter Instanz
mitmachen ; und obgleich er sich anstellte , als ob er wegen
des Ausgangs der Prüfung in tausend Aengsten wäre , so
tat er dies doch in so scherzhaften Ausdrücken, daß deutlich
der Vaterstolz durchschimmerte , der alle diese Besorgnisse
nichtig hieß . Der Pfarrer von I . . . bürg antwortete darauf
vermöge einer sonderbaren Verkettung der Umstände werde
sein Schlingel Eduard zu gleicher Zeit auf derselben Wage
gewogen und in demselben Siebe gesiebt werden, des einer
wohlberechneten Sonnenfinsternis gleichenden Schicksals ge¬
wärtig , zu leicht erfunden zu werden und dennoch trotz dieses
Gewichtsmangels mit einer Geschwindigkeit von fünfzehn
Pariser Fuß auf die Sekunde durchzufallen . „Bei Philipp,
also sehen wir uns wieder, " schloß der Brief.

Fortsetzung folgt.

Me elektrische Rechnung . „Was ? Für den Mo¬
nat August eine Rechnung von 15 Mak für elek¬
trisches Licht ? Aber Weibchen, was haste denn da
gemacht ?" — „Ich Hab nur immer die Lichter bren¬
nen lassen, bis du nach Hause kamst," c "



SV " Morgen Dienstag
im Gafthof zum „Schwanen " nochmals großes

D'OjthalerKonzert
wozu höflichst eingeladen wird.

Z Paul Schaupp, Altensteig
empfiehlt sein Lager in
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Altensteig.

Bringe der Einwohnerschaft von hier und Umgebung
meine selbstversertigten

Winterfchuhe
sowie alle Sorten

Winterstiefel
in empfehlende Erinnerung.

Stand am kommenden Markt : kel Kaufmann Kurghard.

Schuhmacher Morhard
wohnhaft in der oberen Stadt bei Bäcker Schilling.
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Aichelberg.

Vergebung von Bauarbeiten.
Maurer -, Zimmer -, Schreiner - undGipserarbeit zu meinem

Wohnhaus mit Scheuer werden bis 1 . Dez . vergeben . Pläne sind zur
Einsicht aufgelegt.

Christian Bäuerle.

Altensteig.

^ empfiehlt billigst

1 G . Strobel . ^

Frisch eingetroffen sind

sehr schöne , badische

in großer Auswahl
empfiehlt

Nüsse » W. Köhler, BniMmi
hell und trocken

und empfehle solche

pfundweise 45 Pfg . per Pfd.
bci 10 Pfd . 42 Pfg . , ,
den Zir . -Sack ä, Mk . 39 .—

C . W . Lutz Nachf.
Fritz Buhler jr.
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Kalender "
»

Altensteig.

sind zu haben in der

8 i. Rieker'
schen Buchhandlung.
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Altensteig.

Ln ^tzfe-, rNNV- e«r-, Iltis -, Retz -,
Onfen -, Rnninetzen - n . Rntzen-
— — ^ s- lle
kauft zu den höchsten Preisen

Karl Walz, Hst - ». Gestorbene.
! Nagold : Maria Seeger, 63 I.
Freudenstadt : David .

'Schweikert,444444444444V444444444444 früherer Nachtwächter, 77 I.
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Friedrichsdorfrr und

Olgazwieback
stets frisch bei

Fr . Flaig , Konditor.

Rheumatis-
Leidenden teile ich umsonst
brieflich mein Mittel mit , welches
schon vielen Tausenden (oft wo
alles versagte ) von gräßlichen
Schmerzen geholfen hat, über
8000 Dank- und Anerkennungs¬
schreiben. Frau A . Weigand,
Grünwald 81, bei München.

Altensteig.

Friedlich Vaestler
Normalhemdrn
farbige Hemden
Unterhosen
Jagdwesten
Socken

empfiehlt
Sweater

für Knaben und Mädchen

Fausthandschuhe
Ohrenschüher
Cravatten

in großer Auswahl billigst

Alten st ei g.

Karl Walz
Hut- und MützengeschSft

empfiehlt sein reichhaltigstes
Lager in inoäernsten §Men-
hüte«, stlapphiiten , feinsten
« haar - undllioimirhüten , «
LsSenhAen , Sp-Mittenfür
Herren, Knaben und Kinder.

Mützen jeder Art
hauptsächlich Herren - und
stnavenlporttniitren. stsSel -
miitren . Latein - u . stealschüler-
miitrenalles zu den billigsten
Preisen.

l>

in gvssttev Ansrvnhl

empfiehlt die

( MekttHe BMaiilW
Altensteig.
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